
Besprechungen

söhnlich gegeneinander und Geschichte se1l in schichtsbilder des Alten und Neuen Testa-
diesem Kampf selbstredend der überlegene ments“ 9 bevor mit einıgen Fol-
Partner, VOLr dessen fragloser Wissenschaftlich- IGeschichtsbewufßtsein und
keit sıch christliche Tradıtion unausweichlich Glaube“ en das Bändchen enden äfßt.
beugen musse. Das Bändchen befaßt sıch 1n Im BaAaNZCH eın engaglertes, ber ımmer 103
wohltuender Weise MIiIt solchen und anderen fältig begründetes äadoyer für die Geschichte,

das der Bochumer Alttestamentler abgibt. Ergaängıgen Auffassungen über Zeit und Ge-
schichte 1n ihrem Verhältnis ZUr Bibel erinnert diıe biblischen urzeln moderner

Zunächst wırd 1n einem Vorspiel (9—20 dıe Geschichtswissenschaft ; 1n einem Exkurs wiırd
„Krise der Geschichtswissenschaft“ selbst ber „Zeitverständnıis und Zeitrechnung“ (85

b15 96) e1gens informiert; Denkformen sindschaulıch vorgeführt. Dıie Fülle dieser Proble-
In eLIWwW2 der Kontrast VO Betrachtungswel- klar herausgestellt.

Dem achlichen Ansatz möchte 1119  -sen der die Gegensätzlichkeit der Beurteilun-
SCIL, 1St Ja rasch vergeSScCH. „Dıie Konfronta- stiımmen, daß „VOonNn ‚Geschichte‘ EerSt eigentlich
t10N Caschichtewicsandchaft und biblische Über- gesprochen werden kann, Geschehen 1n

lieferung“ 21-128) ist ber Bal nıcht VO  ”3 VOLN- seiner Kontinuität erkannt 1St Er-
staunlicherweise sucht 9908  - jedoch den Begriffhereıin entschieden, die Ausgangsposition

u eachtet wird Dabeı1 art siıch auch, „Freiheit“ und eıne wenıgstens ckizzenhafte
Überlegung 70R Freıiheit vergebens. Sıe dürftew 1e wenıg Geschichte und Bibel einander e1n-

tach gegenüberstehen, w1e csehr s1e vielmehr für jede Behandlung VO  - Geschichte NOC1 -

iıchtbar se1n, namentlich dann, wenn VOVO:  3 ıhrem Ursprung her miteinander 0>

ben und verbunden sınd Herrmann nımmt Eingreifen Csottes und VO Verhalten des
den Zugang VO' aufßen, iındem ZUuUerSt die Menschen gesprochen wıird Trotzdem kann
„Geschichtsforschung“, dann ıhre Darstellung das Bändchen seiner reichen Informatıion, se1-
und Hermeneutik, schließlich dıie „Geschichts- ner originalen Siıchtweise, seiner lesbaren und
philosophie“ und zuletzt die „Theologıe der interessanten Darstellung N NUuUr empfoh-
Geschichte“ behandelt len werden.

Im zweıten Teil bespricht „Die Ge- Neufeld 5J

Familie und Erziehung
SHORTER, Edward Dıiıe Geburt der modernen nellen Wechselwirkung MIt der Umwelt, Dıie
Famıilulie. Reinbek: Rowohlt 1977 266 9n Lw Familienmitglieder empfanden 1U untereıin-
29,80 ander eın viel stärkeres Zusammengehör1g-

Das Buch benennt reı Ursachen, dıe für dıe keitsgefühl als MI1t iıhren verschiedenen Alters-
„Geburt der modernen Familie“ nach Me1- und Geschlechtsgenossen. Diese Entwicklung

se_tzte VOL allem Mıtte des 18 JahrhundertsNung Shorters (Professor den Universi-
taten Oronto und Montreal) verantwortlich e1n, 1n einer Art erstier sexueller Revolution
siınd: Die romantische Liebe befreite das der annn 1n den Jahren9eine ZzWwWel-
Paar VO  3 der sexuellen Überwachung durch folgen sollte). Als Ursache für diese Revo-

lution nn Shorter den „marktwirtschaft-dıe Gemeinschaft und ermöglıchte es ıhm, sıch
seinem Gefühlsleben zuzuwenden. Die Mut- lıchen Kapitalismus“ der sıch miıt se1-

nen Prinzıpıien, VOLC allem MIi1t seinem „Ego1s-terliebe wurde zu Mittelpunkt des Sent1-
9 1n dem 65 sıch dıe moderne Famailie be- mus“, 1n allen Lebensräumen ausgebreitet

habe Angesichts der damaligen Säkularisa-(QUECIN machen konnte, und hıelt viele Frauen
von der Teilnahme Leben der Gesellschaft t10N2, eıner tiefgehenden Loslösung AUuUS ber-
fern. Dıiıe Häuslichkeit der Famailie als kommenen Wert- und Glaubensvorstellungen,
308 tırenntfe dıe Familie VO!]  3 ihrer tradıt10- klingt diese Erklärung wen1g überzeugend.
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Was 1Un die „postmoderne Famıilie“ SCH hat, erhebt s1e den sozialgeschichtlichen
geht, erblickt Shorter ıhre große Gefähr- ontext des Buchs, analysıiert den „Struwwel-
dung 1n der Jluft zwischen den Generatıionen, peter“ MIt literar-ästhetischen Kategorıien,
die einer Diskontinuität der Werte ZW1- stellt eiıne Genealogie der einzelnen 1mM Kin-
schen Eltern und Kıiıindern führt, in der Un- derbuch vermittelten Erziehungsinhalte auf
beständigkeit 1m Leben des Ehepaars, die 1n und wıdmet sıch Schlufß dem polıtischen
steigenden Scheidungsziffern ıchtbar wird, Gehalt des uchs SOWI1e seiner Beziehung 720 An
und endlich 1m Abbau des bısherigen „Nestes“ populären Bild- und Erzähltradition. Den
der Kernfamailie, weıl dıe HE Befreiung der 154 Abbildungen 1mM ext und der subtilen
Frau andere Ziele als die einer häuslichen Analyse gelingt CD, das Buch 1n seine elit e1In-
Mütterlichkeit seizte Z Am nde zuordnen und als Modell der bürgerlichen
steht die Prophezeiung, dafß auch die Kern- Soz1ialısation und Selbstdarstellung aufzuwei-
amılie zerfalle und durch das freischwebende, SCH ; enn die Erziehungsgrundsätze, die 1n
immer gefährdete Paar ersetzt werde, das den Bildgeschichten ıhren Nıederschlag finden,
nıcht mehr VO „Satelliten pubertärer Kınder, lauten: den ungestumen und „unnutzen“ Be-
Nn Freunde oder Nachbarn“ wegungsdrang des Kındes mäfßigen, dıie Triebe
kreist SC1 In dieser Entwicklung sprıcht des Kındes VOLr allem seine Sexualıtät
Shorter der Gleichaltrigengruppe (Peer-group) terdrückend regulıeren, orale Bedürfnisbefrie-
eıne Üahnliıche Bedeutung Z W1€e sS1e trüher die digung herabsetzen, dıie Tierquälerei er-
Famiıilie bei der Ausformung sittlicher Verhal- bınden, 1n Verständnis für die Autorität —
tensweılısen besafß® Das Buch 1St abgesehen mal 1n iıhren Strafen einüben.
VO:  3 einem zuweilen allzu torsch-jugend- Angesıchts des teilweise tortschrittlichen PO-lıchen Stil anregend, obgleich einen immer liıtischen Engagements Hoftmanns verwundert
wieder Zweifel überfallen, ob durch die VOI - C da{fß der Struwwelpeter eher azu beiträgt,liegenden Dokumente (aus Europa und Ame- ine bürgerliche Erziehung 1N ihren Mängeln
rıka) auch dıe aufgestellten Thesen bewiesen festigen als S$1e überwinden (nıcht hne
sınd bzw. überhaupt bewiesen werden können. Grund verfaßte InNnan heute einen „Antı-Struw-

M.- KönnekerBleistein 5J welpeter“). kann dieses
schwierige Problem 1Ur MmMIt dem Hınvweis be-
antworten: „Miırt der ‚Propaganda‘ bürgerli-

KÖNNEKER, Marıe-Luise: Dr Heinrich Hoff- cher Tugenden und Strafaktionen will] Hoft-
„Struwwelpeter“. Untersuchungen ZUuUr INann die exemplarische Rezeption des Bild-

Entstehungs- und Funktionsgeschichte eines kontinuums vorgeben. Eınzelne Biılder und
bürgerlichen Biılderbuchs. Stuttgart: Metzler- Biılddetails lösen sıch jedo Nvermute 2US
sche Verlagsbuchhandlung 1977 340 ST 154 dem zäh sıch reproduzierenden Zusammenhang
Abb., Kart. 40,— VO  3 trotzıgem Autfbegehren, gewaltsamer Dıs-

Das ungewöhnliche Thema einer Dısserta- zıplinierung und ohnmächtigem Sıchtügen, WwI1e
t1on (an der Freıen Olr Berlin die indıviduelle und die politische bür-
der Entstehung und der Funktion des „Struw- erliche Pädagogik gleichermaßen kennzeich-
welpeters“ nachzugehen, tührt interessan- NeL, und verweısen hinter dem Rücken des
ten Einblicken 1n die bürgerliche Gesellschaft liberal-konservativen Autors auf dıe politisch-
(dıe Edıtion des Bilderbuchs Sstammt A2usSs revolutionäre Zielsetzung des realen und
dem Jahr und einem tiıeferen, PSYy- dialen Kontextes, AaUusSs dem Biıldzeichen und
choanalytisch gyeklärten Verständnis der Be- geistige Sıgnale NinNnOomMMeEN sind“ (242 f} Dıie
zıehung zwischen ınd un Erzieher; denn utorın schreıibt nıcht Unrecht, da{fß der
der Frankturter Ar Hoftmann greift 1in Struwwelpeter „das Bewufßtsein der Deut-
seinem Lesebuch exemplarische Erziehungs- schen nachhaltiger gepragt hat als der Faust
sıtuationen auf. Nachdem M.- Könneker die oder das Kommunistische Manıfest“ (C1) Es
Bıographie Hoftmanns (1809—-1894) Ya- WAaTr der Zeıt, diesen mehr unterschwelligen
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